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Rainer Schuster:
Dramatische Lage der Münchner Bauwirtschaft

 
(bbiv) München. „Die Münchner Bauwirtschaft ist von der Baukrise besonders betroffen, die Lage spitzt sich weiter zu“. Mit diesen Worten ging Dipl.-Ing. Rainer Schuster, Vorsitzender des Bezirksverbandes München-Oberbayern des Bayerischen Bauindustrieverbandes, bei der Mitgliederversammlung auf die dramatische Lage der Münchner Bauwirtschaft ein. Seit 1991 seien in der Münchner Bauwirtschaft 12.800 Arbeitsplätze verlorengegangen, das sind 42 Prozent. Der Auftragseingang sei von 1995 bis 1997 um 43,7 Prozent zurückgegangen. In der Münchner Bauwirtschaft sei eine Auftragslücke von 914 Millionen DM entstanden. Schuster: „Dies entspricht 5.500 Arbeitsplätze in Münchner Baubetrieben. Oder anders betrachtet: 71 Baubetriebe mußten in München im letzten Jahr Konkurs anmelden“.


Schuster forderte eine Verstärkung der Einflußnahme auf die Münchner Stadtpolitik sowie ein konzertiertes Vorgehen mit der IHK München. Dabei müßten besonders die Verkehrssituation in München und die Anbindung zum Umland „schonungslos offen dargestellt“ werden. Von der Landeshauptstadt forderte Schuster eine transparente und deutliche Darstellung von zukunftsweisenden städtischen Infrastrukturvorhaben. Insgesamt gelte es, bayernweit über die Politik auf Städte und Kommunen einzuwirken, um deren Investitionsverhalten anzustacheln. Dazu diente auch das Gespräch mit dem CSU-Landtagsabgeordneten Engelbert Kupka im Rahmen der Mitgliederversammlung.


Rainer Schuster verwies auf das EthikManagementSystem, einer Selbstverpflichtung von Bauunternehmen zu fairem Wettbewerb. Diese Initiative zeige positive Wirkungen, weit über die Baubranche hinaus. Schuster abschließend: „Wachsende Zuverlässigkeit verbessert die Positionen eines Bauunternehmens für externe und interne Partner und Mitarbeiter. Das Werteprogramm kann als eine Art Qualitätssicherung angesehen werden. In einem Unternehmen, das ein Wertesystem eingeführt hat, kann eine gewisse Kulanz bei Fehlverhalten erwartet werden. Aber: Fairneß darf keine Einbahnstraße sein, wir erwarten faires und integeres Wettbewerbsverhalten auch von den Auftraggebern“.
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